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Deutſchland eBerlin, d. 27. Mai. Die heutige Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde um 11 Uhr durch den Präſidenten Grabo w eröffnet.
Der Abg. RobertTornow hat ſein Mandat niedergelegt der Abg. Za
cher iſt in das Haus eingetreten. Seit der letzten Sitzung ſind zwei

Telegramme und zwei Reſolutionen, Zuſtimmungsvoten enthaltend, ein
gegangen Der Präſident theilt den bekannten Verlauf mit, den die
Ueberreichung der Adreſſe genommen er hat dieſelbe dem königlichen
Staatsminiſterium mit dem Erſuchen übermittelt, ſte in die Hände des
Könjgs gelangen zu laſſen. Kurz vor der heutigen Sitzung iſt von
dem Präſidenten des Staatsminiſteriums ein Schreiben eingegangen,
welches die Allerhöchſte Antwort übermittelt. Dieſelbe iſt vom
27. Mai datirt und nicht contraſignirt. Abg. v. Hoverbeck bemerkt,
daß dies Schreiben nicht contraſignirt ſei, alſo Gegenſtand der Ver
handlungen dieſes Hauſes nicht werden könne. Der Miniſter des Jn
nern tritt ein und verlieſt eine Allerhöchſte nur von v. Bismarck con
traſignirte Botſchaft, welche den Staatsminiſter v. Bismarck beauf
tragt, die Seſſion beider Häuſer des Landtags heute zu
ſchließen und die Häuſer auffordert, ſich zu dieſem Zweck um 2 Uhr
im Königlichen Schloſſe zu verſammeln. Der Präſident erklärt, daß
bei der Kürze der Zeit es ſich nicht mehr empfehle, in die heutige Ta
gesordnung einzutreten und giebt hierauf eine Ueberſicht der Thätigkeit
des Hauſes. Er ſpricht ferner den Dank für das ihm geſchenkte Ver
trauen aus und ſchließt: „Nunmehr ſchließe ich die heutige Sitzung in
der feſten Zuverſicht, daß Preußens Volk ohne die Bahnen der ſtreng
ſten Geſetzlichkeit auch nur einen Augenblick zu verlaſſen in dem hef
tig entbrannten Verfaſſungskampfe ſich treu und feſt um ſeine beſch wo
rene Verfaſſung und ſeine Vertreter ſchaaren und das Palladium ſeiner
durch ſie erworbenen und vertheidigten Rechte und Freiheiten gegen jede
verfaſſungswidrige Octroyirung heilig halten und ſchützen wird, und
mit dem trotz aller Wirren der Gegenwart das ganze Land und ſeine
Vertreter ſtets freudig bewegenden Rufe: Hoch lebe Se. Majeſtät unſer
König Wilhelm I.! Nachdem das Haus dreimal in das Hoch ein
geſtimmt, ſchloß der Präſident: „Gott ſchütze das Vaterland!““ Abg.
Cetto, als älteſtes Mitglied des Hauſes ſpricht dem Präſidenten den
Dank des Hauſes aus. Das ganze Haus erhebt ſich. Der Präſident
dankt und wünſcht, daß man ſich in beſſeren Zeiten wiederſehe.

Die vorſtehend erwähnte Antwort des Königs auf die Adreſſe
des Abgeordnetenhauſes lautet:

Ich habe die Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 22. d. M. erhalten.
Wenn die Erwiderung auf Meine Botſchaft vom 20. d. M. nur der bereits zur

Berathung geſtellten Adreſſe einleitend hinzugefügt worden iſt ſo ſteht dies Verfahren
mit den früher und jetzt wiederholten Verſicherungen ehrfurchtsvoller Geſtinnungen ge
gen Mich nicht im Einklange.

Eine Bethätigung dieſer Geſinnungen kann Jch auch in der vom Hauſe ausge
ſprochenen Vorausſetzung nicht finden, daß Mir die Abſichten des Hauſes und die Wün
ſche des Landes nicht der Wahrheit getreu vorgetragen werden. Das Abgeordnetenhaus
ſollte es wiſſen daß Mir die Lage des Landes wohl bekannt iſt, daß Preußens Kö
nige in und mik ihrem Volke leben, und daß ſie ein klares Auge und ein warmes Herz

Für die wahren Bedürfniſſe des Landes haben. e
Auch über die Vorgänge in der Sitzung vom II. d. M. war ich genau und wahr

heitsgetreu unterrichtet. Es hätte deshalb der Einreichung des ſtenographiſchen Berichts
über dieſelbe nicht bedurft

Die Thatſache ſteht feſt, daß das Präſidium einen Meiner Miniſter nicht nur un
terbrochen und ihm Schweigen geboten, ſondern ihm auch, durch Vertagung der Sitzung
das wieder ertheilte Wort ſofort entzogen hat. Dieſem Akt konnte keine andere Deu
tung gegeben werden als daß es ſich um eine Anwendung der Disziplinargewalt des
Präſidiums gehandelt habe.

In ſeinen Rückäußerungen auf die Schreiben des Staats Miniſteriums vom 11.
und 16. d. M. hat das Haus der Abgeordneten es. vermieden ſich über den Haupt
punkt auszuſprechen. Auch die Adreſſe verſucht ihn zu umgehen
ben jedoch heißt

das Haus hat von den Miniſtern keine Verzichtleiſtung auf ihre verfafſungsmäßige
eſelbſtſtändige Stellung gefordert

ſo ſehe Jch hierin neben dem Anerkenntniß, daß die Vertreter der Krone wie ſelbſt
verſtändlich der Disziylinargewalt des Präſidiums überhaupt nicht unterworfen ſind,

insbeſondere die Zuſicherung, daß auch das Haus einen unberechtigten Anſpruch in die
ſer Beziehung nicht ferner erhebt.

Hätte das Haus eine ſolche Aeußerung rechtzeitig gethan, ſo würde es keine Ver
anlaſſung zu der grundloſen Beſchuldigung gefunden haben daß Meine Miniſter durch
das Abbrechen der perſönlichen Verhandlung mit dem Hauſe die Erfüllung des Zweckes

dieſer Seſſion vereitelt hätten. SDarnach würde Jch Meine Miniſter haben veranlaſſen können, die Verhandlungen
mit dem Hauſe wieder aufzunehmen und von Neuem zu verſuchen, ob und inwieweit
dieſelben einem befriedigenden Abſchluſſe entgegengeführt werden konnten. Allein das
Haus hat in ſeiner Adreſſe ſelbſt jede Hoffnung auf irgend ein erſprießliches Reſultat
der fortgeſetzten Verhandlungen abgeſchnitten.

Die Adreſſe beklagt, daß in den letzten drei Monaten die Rückkehr zu verfaſſungs
mäßigen Zuſtänden nicht erfolgt ſei. Meine Miniſter haben es an den zur Erzielung
eines geſetzlich geordneten Staatshaushalts erforderlichen Vorlagen nicht fehlen laſſen.
Sie tragen nicht die Verantwortung dafür, daß die Beſchlußnahme über dieſelben bis
her nicht erfolgt iſt, vielmehr hat das Haus Zeit und Kräfte auf Berathungen und
Diseuſſionen verwendet deren Tendenz und Form ſchon ſeit längerer Zeit Zweifel an

einem die Landes Intereſſen fördernden Reſultat der Verhandlungen erwecken mußte.
Die Behauptung daß Meine Miniſter verfaſſungswidrige Grundſätze ausgeſpro

chen und bethätigt häben, ſo wie daß die wichtigſten Rechte der Volksvertretung miß

Wenn es in derſel

achtet und verletzt worden ſejen, entbehrt jeder thatſächlichen Begründung. Es wäre
Sache des Hauſes geweſen den Nachweis dieſer Behauptung wenigſtens zu verſuchen
Und die vermeintlich mißachteten Vorſchriften der Verfaſſungs Urkunde zu bezeichnen
In dieſer Hinſicht wird jedoch nichts weiter angeführt, als daß Meine Miniſter ihre
Mitwirkung zur Vereinbarung eines Geſetzes über die Miniſter Verantwortlichkeit für
jetzt abgelehnt haben. Ebenſo wenig wie den früheren Miniſtern kann aber den ge
genwärtigen eine Verfaſſungs Verletzung aus dem Grunde zum Vorwurf gemacht wer
den daß ſie eine weitere Vertagung dieſer Geſetzgebung für welche ein beſtimmter
Zeitpunkt nicht vorgeſchrieben iſt den Intereſſen des Landes für entſprechend halten.

Die Haltung welche die Mehrheit des Hauſes beobachtet hat, ſo oft die Bezie
hungen Preußens zum Auslande in den Kreis ſeiner Erörterungen gezogen worden
ſind, hat Mich mit tiefem Leidweſen erfüllt. Man hat die auswärtige Politik Meiner
Regierung aus einem ſchroffen Standpunkte des inneren Partei Intereſſes beurtheilt
und einzelne Mitglieder des Hauſes haben ſich ſoweit vergeſſen, mit Verweigerung der
Mittel ſelbſt zu einem gerechten Kriege zu drohen. Dieſer Haltung ent prechen die
Behauptungen der Adreſſe über die auswärtigen Verhältniſſe Preußens und die daran ge
knüpften Anſchuldigungen gegen Meine Regierung. Der Wirklichkeit entſprechen ſie
nicht. Die Stellung Preußens iſt nicht iſolirter als die anderer europäiſcher Staaten
eben ſo wenig aber wie die übrigen Mächte, kann Preußen ſich unter den gegebenen
Verhältniſſen der Nothwendigkeit entziehen den gegenwärtigen Beſtand ſeiner Wehr
kraft ungeſchwächt aufrecht zu erhalten.

Wenngleich Jch nicht geſonnen bin, patriotiſchen Beirath auch in Fragen der aus
wärtigen Politik von der Hand zu weiſen ſo kann ein ſolcher doch nur dann von
Werth ſein, wenn er ſich auf volle Kenntniß aller einſchlagenden Verhältniſſe und
Verhandlungen ſtützt. Wird über Nichtbefolgung dieſes Rathes aber Beſchwerde erho

ben ſo liegt darin ein unberechtigter Verſuch des Haufes, den Kreis ſeiner verfaſ
ſungsmäßigen Befugniſſe zu erweitern.

Unter allen Umſtänden iſt und bleibt es ausſchließlich Mein, durch Art. 48 der
Berfaſſungs Urkünde verbrieftes königl. Recht, über Krieg und Frieden zu befinden

In dieſer wie in jeder anderen Beziehung iſt es Meine Pflicht, den auf Geſetz
und Verfaſſung beruhenden Umfang Königlicher Gewalt ungeſchmälert zu wahren, und
das Land vor den Gefahren zu behüten, welche eine Verlegüng des Schwerpunktes
Unſeres geſammten öffentlichen Rechtsbeſtandes in ihrem Gefolge haben würde. Mit

allem Ernſte muß Ich dem Beſtreben des Hauſes der Abgeordneten entgegentreten,
ſein verfaſſungsmäßiges Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung als ein Mittel zur
Beſchränkuüng der verfaſſungsmäßigen Freiheit Königlicher Entſchließungen zu benutzen.
Ein ſolches Beſtreben gibt ſich darin kund, daß das Haus der Abgeordneten ſeine
Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik Meiner Regierung ablehnt und einen Wech

ſel in der Perſon Meiner Rathgeber und Meines Regierungs Syſtems verlangt. Dem
Artikel 45 der VerfaſſungsUrkünde entgegen wönach der König die Miniſter ernennt
und entläßt, will das Haus Mich nöthigen Mich mit Miniſtern zu umgeben, welche
zhm genehm ſind es will dadurch eine verfaſſungswidrige Alleinherrſchaft des Abge

ordnetenhauſes anbahnen. Dies Verlangen weiſe Jch zurück. Meine Miniſter beſitzen
Mein Vertrauen ihre amtlichen Handlungen ſind mit Meiner Billigung geſchehen,
und Ich weiß es ihnen Dank, daß ſie ne en ſein laſſen dem verfaſſungs
widrigen Streben des Abgeordnetenhauſes nach Macht Erweiterung entgegen zit
treten.

Unter der Mitwirkung, welche das Haus Meiner Regierung zu verweigern er
klärt, kann Jch nur diefenige verſtehen zu welcher das Haus verfaſſungsmäßig be
rufen iſt, da eine andere weder von ihm beanſprucht werden kann noch von Metner
Regierung verlangt worden iſt. sAngeſichts einer ſolchen Weigerung, welche überdies durch den Geſammtinhalt und
die Sprache der Adreſſe, ſowie durch das Verhalten des Hauſes während der verfloſſe
nen 4 Monate in ihrer Bedeutung klar geſtellt wird, läßt eine fernere Dauer der
gegenwärtigen Seſſion keine Reſultate erwarten ſie würde den Intereſſen des Landes
weder ſeiner inneren Lage, noch ſeinen auswärtigen Beziehungen nach entſprechen



Auch Jch ſuche, wie Meine Vorfahren den Glanz, die Macht und die Sicher
heit Meiner Regierung in dem gegenſeitigen Bande des Vertrauens und der Treue
zwiſchen Fürſt und Volk. Mit des Allmachtigen Hülfe wird es Mir gelingen die
Fräflichen Verſuche zu vereiteln welche auf Lockerung dieſes Bandes gerichtet find.
Jn Meinem Herzen ſteht das Vertrauen auf die treue Anhänglichkeit des preußiſchen
Volkes an ſein Königshaus zu feſt, als daß es durch den Jnhalt der Adreſſe des Ab
geordnetenhauſes erſchüttert werden ſollte.

Berlin, den 26. Mai 1863. gez. Wilhelm.Jm Herrenhauſe, in welchem wegen „geſchäftlicher Mittheilun
gen“ auf heute Vormittag in aller Eile eine Sitzung anbergumt wor
den war, eröffnete der Präſident, Graf zu Stolberg, dieſelbe gegen
12 Uhr. Am Miniſtertiſch waren erſchienen der Miniſterpräſident von
BismarckSchönhauſen, Graf Jtzenplitz und Graf zur Lippe. Obwohl
die Tribünen nur ſpärlich beſetzt waren waren dieſelben doch gefüllter
als das Haus ſelbſt, in welchem nur etwa zwanzig Mitglieder ſich ein
gefunden hatten. Nach Genehmigung des Protokolls der vorigen
Sitzung ertheilte der Präſident dem Miniſterpräſidenten das Wort.
Derſelbe verlas eine königliche Botſchaft, durch welche er ermächtigt
worden, die Seſſion des Landtages zu ſchlietzen, und die Mit
glieder beider Häuſer aufgefordert werden, zu dieſem Zwecke ſich um
2 Uhr des heutigen Tages im weißen Saale des königl. Schloſſes ein
zufinden. Der Präſident Graf zu Stolherg, ſtattete hierauf dem
Hauſe, inſonderheit dem Vicepräſidenten und dem Büreau ſeinen Dank
für die erfreuliche und thätige Unterſtützung in ſeinem Amte ab und
gab einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit des Herrenhauſes in
dieſer Seſſion indem er namentlich hervorhob, daß von allen einge
brachten Vorlagen nur eine nicht erledigt worden ſei. Möge der Kö
nig, ſo ſchloß er, dem minder erfreuliche Erfahrungen auch in dieſer
Seſſion nicht erſpart worden ſeien, nicht aufhören, der Schirmherr der
Ehre Preußens zu ſein möge er ſtets die Fahne hochhalten, auf die
er ſelber die Deviſe geſchrieben Königthum von Gottes Gnaden, Ach
tung vor Geſetz und Verfaſſung, Treue des Volkes und des ſiegsbe
wußten Heeres! In das Hoch auf den König ſtimmte das Haus ſich
erhebend dreimal ein. Nach kurzen Worten des Dankes, die dem Prä
ſidenten aus der Mitte der Verſammlung wurden ſchloß ſodann die
Sitzung.

Um 2 Uhr wurde die Seſſion im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes durch folgende, von dem Präſidenten des Staatsminiſte riums
Herrn v. Bismarck verleſene Rede geſchloſſen

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages!

Seine Majeſtät der König haben mir den Auftrag zu ertheilen geruht, die
Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie in Allerhöchſt Jhrem Na
men zu ſchließen

Die Regierung Seiner Majeſtät hatte bei der Eröffnung dieſer Sitzungsperiode
den Wunſch und das Beſtreben kund gegeben ein einmüthiges Zuſammenwirken mit
den beiden Häuſern des Landtages herzuſtellen. Die beſtehende Verfaſſung und die
gemeinſame Hingebung für das Wohl des Landes und die Ehre der Krone war als
die Grundlage bezeichnet worden auf welcher dieſes Ziel zu erreichen ſein werde.
Nach dem Ergebniß der Thätigkeit des Landtags in den verfloſſenen vier Monaten iſt
dieſer Wunſch jedoch im Weſentlichen unerfüllt geblieben. Es ſind zwar einige Spe
zialgeſetze, welche erwünſchte Verbeſſerungen der beſtehenden Geſetzgebung bezwecken,
Zur Erledigung gekommen. Auch haben die Vorſchläge zur Verbeſſerung der Lage der
bülfsbedürftigen Jnvaliden die Zuſtimmung des Landtages erhalten. Eben ſo kann
mit Befriedigung hervorgehoben werden daß die Uebereinkunft der Elb Uferſtaaten
über die Regulirung des Elbzolls, ſo wie die Handels und Schifffahrts Verträge mit
der Königlich belgiſchen Regierung eine bereite Aufnahme gefunden haben. Dagegen
iſt die Berathung des Staatshaushalts- Etats für das laufende Jahr obwohl derſelbe
ſogleich mit dem Beginne der Sitzungen vorgelegt worden, nicht zum Abſchluß gebracht.

Das Haus der Abgeordneten iſt ſchon durch die Kundgebungen von welchen der
Beginn ſeiner Arbeiten begleitet war, insbeſondere aber durch die an des Königs Ma
jeſtät gerichtete Adreſſe vom 29. Januar d. J. in einen ſchroffen Gegenſatz zu der
Regierung getreten und obgleich an daſſelbe durch den Allerhöchſten Erlaß vom 3.

Februar d. J. die ernſte Aufforderung ergangen wär, ſowohl durch Anerkennung der
in der Verfaſſung den verſchiedenen Gewalten geſetzten Schranken als durch bereit
williges Eingehen auf die landesväterlichen Abſichten Seiner Majeſtät des Königs das
Werk der Verſtändigung zu ermöglichen ſo iſt doch das Haus in ſeiner dieſer Ver
ſtändigung widerſtrebenden Haltung verblieben namentlich hat daſſelbe durch weit grei
fende Verhandlungen über die auswärtige Politik die Wirkſamkeit der Regierung Sei
ner Majeſtät zu lähmen geſucht und dadurch die Auftegung in den an Polen gren
zen Provinzen weſentlich geſteigert. Das Haus der Abgeordneten hat nicht Bedenken
getragen den Entſtellungen und Angriffen der Gegner der Preußiſchen Regierung
Ausdruck zu geben und Beſorgniſſe wegen äußerer Gefahren und kriegeriſcher Ver
wickelungen zu erregen zu denen die Beziehungen der Regierung Seiner Majeſtät zu
den auswärtigen Mächten keine begründete Veranlaſſung gaben. Schließlich hat das
Haus in der Adreſſe vom 22. d. Mts. der Regierung die ihm verfaſſungsmäßig ob
liegende Mitwirkung überhaupt zu verſagen erklärt hiermit iſt der Schluß ſeiner
Berathungen unvermeidlich geboten.

Die Regierung Seiner Majeſtät kann es nur tief beklagen daß die Erledigung
der dem Landtage vorgelegten Finanz Geſetze und namentlich die zeitige Feſtſtellung
des Staatshaushalts Etats für das Jahr 1863 auf dieſe Weiſe vereitelt worden iſt,
und behält fich die Entſchließung über die Wege vor auf welchen dieſelben zum Ab
ſchluß zu bringen ſein werden.

Die Regierung Seiner Majeſtät erkennt den vollen Ernſt ihrer Aufgabe und die
Größe der Schwierigkeiten welche ihr entgegentreten ſie fühlt ſich aber ſtark in dem
Bewußtſein, daß es die Bewahrung der wichtigſten Güter des Vaterlandes gilt, und
wird daher auch das Vertrauen feſthalten daß eine beſonnene Würdigung dieſer Jn
tereſſen ſchließlich zu einer dauernden Verſtändigung mit der Landesvertretung führen
und eine gedeihliche Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens ermöglichen werde.

e Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Königs erkläre ich hiermit die
Sitzung der beiden Häuſer des Landtages für geſchloſſen

Nachdem die vorſtehende Rede verleſen worden war, verließ die
Verſammlung nach einem dreimaligen Lebehoch auf Se. Majeſtät den
König den Saal.

Aus der patriotiſchen Preſſe. Die jüngſte Nummer
des „Kleinen Reaktionärs“ enthält folgendes Bild. Der Vicepräſident
v. BockumDolffs ſagt Man bringe mir den Hut“, darauf wird ihm
mit dem Worten: „Vitte! Bedienen Sie ſich ein Abtritts
deckel gereicht. Wie die „Rhein. Ztg.“ hört, iſt ſelbſt dem Heraus
geber des kleinen Reaktionärs dieſes Bild faſt zu anſtößig vorgekommen,
ſo daß er die Aufnahme deſſelben hat ablehnen wollen. Es ſoll ihm

ſo einflußreichen Gönner des Blattes beifällig aufgenommen ſei, daß
er allen Widerſpruch aufgegeben habe. Von dieſer Nummer iſt eine
große Menge beſonderer Abdrücke gemacht, welche auch bei ſolchen Wir
then, die nicht Abonnenten ſind, abgegeben ſind. Wie der „Volks
3.“ mitgetheilt wird, haben auch viele Privatperſonen zahlreiche Exem
plare dieſer Nummer zugeſendet erhalten. S

Ein feudales Organ ſchreibt: „Die Demokraten müſſen ſich fürch
ten lernen. Ja, ſie fürchten ſich zum Theil ſchon, wie ſie denn alle
zeit über die Maßen feige waren. Auch jedes Mal, wenn Herr
v. Bismarck ſpricht, fürchten ſie ſich. Jſt es nicht Furcht, wenn ſich
Jemand beklagt er werde zu wegwerfend behandelt Wenn ſie
ſich aber ſchon fürchten, wenn Herr v. Bismarck ſpricht, wie dann

auch im Original geſperrt gedruckt.
Die geſtrige (Dienstag) Abendnummer der „National- Zeitung

iſt, wie das Blatt heute anzeigt, ohne Angabe des Grundes mit Be
ſchlag belegt worden.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben „Während bei uns
der parlamentariſche Kampf ſeinem vorläufigen Ende entgegen geht und
ein Schluß der Seſſion erwartet wird, deſſen Bedingungen und nächſte
Folgen nach der Rechnung der Feudalpartei der Verfaſſung nicht zu
Gute kommen ſoll, trifft man in Wien Vorkehrungen für den Reichs
rath, welchen das öſterreichiſche Gouvernement, wie es heißt, diesmal
ein ganz beſonderes konſtitutionelles Relief verleihen möchte. Preußen
ſoll dadurch noch mehr in den Schatten geſtellt werden. Die Stel
lung der beiden Großmächte hat ſich ſeit Ende Januar wunderbar ver
ſchoben. Graf Rechberg könnte mehr als ein ſtolzes Argument einer
gewiſſen Note textgetreu abſchreiben und nach Berlin ſchicken. Von
einem etwa bevorſtehenden preußiſch öſterreichiſchen Einverſtändniß iſt
jedenfalls nicht die Rede, am wenigſten in der polniſchen Fräge. Das
wiener Kabinet iſt über die franzöſiſchen Abſichten beſſer unterrichtet,
als man es bei uns zu ſein ſcheint, und es begreift vollkommen, wel
che Gefahren in Jtalien und an andern Orten eine Trennung von
dem Weſten ihm bereiten würde. Unterrichtete Privatſchreiben aus
Paris wiſſen überdies von ganz vor Kurzem in dortiger gouvernemen
taler Region gefallenen Aeußerungen aus welchen hervorgeht, daß der
Kaiſer Napoleon die polniſche Frage nicht aufgiebt, daß er ſich von
England nicht trennen will und überzeugt iſt, England werde, wenn
es zum Aeußerſten käme, wenigſtens neutral bletben. Der europäiſche
Konflikt könnte nur dadurch verhindert oder doch aufgeſchoben werden,
daß Rußland weitgehende Konzeſſionen mache. Preußens Lage
iſt ſeit lange nicht ſo bedrängt und gefährdet geweſen
wie jetzt. Jn ſolchen Zeiten pflegen ſich die konſervativſten Regie
rungen nach den Mitteln einer Verſtändigung mit der Oppoſition des
eigenen Landes umzuſehen. Jn Preußen iſt man einer ſolchen Verſtän
digung abſichtlich ausgewichen und hat die Brücken, die dazu führen
konnten eine nach der andern planmäßig abgebrochen.“

Am 24. d. Mts. wurde in Frankfurt a. M. von der ſtändigen
Commiſſkon des deutſchen Abgeordnetentages beſchloſſen, auf
den 20. und 21. Juli dieſes Jahres den „Abgevrdnetentag nach
Frankfurt zu berufen. Als Tagesordnung wurde feſtgeſetzt: Schles
wigHolſteiniſche Frage 2) das Deutſche Intereſſe in Beziehung auf
die Polniſche Frage 3) die Bedeutung der Preußiſchen Verfaſſungs
Kriſis für Deutſchland 4) weitere Ausbildung der Organiſation des
Abgeordnetentages, insbeſondere mit Rückſicht auf die Förderung einer
größeren Gemeinſamkeit der Geſetzgebung Deutſchlands. Zwei Tage
vor Beginn der gemeinſamen Sitzungen wird die ſtändige Commiſſjon
nochmals zur Berathung zuſammentreten.

Die großartige Entwickelung der allgemeinen deutſchen Leh
rerverſamm lungen machen die Gegner derſelben von Neuem ſtutzig
Um dem angeblichen Verderben das von jenen Verſammlungen aus
geht, entgegen zu arbeiten haben die „frommen Herren beſchloſſen
eine allgemeine chriſtliche Lehrer Verſammlung als Gegenſtück“
zu der allgemeinen deutſchen Lehrer- Verſammlung in's Leben zu rufen.
Der Vorſtand des evangeliſchen Schulvereins““, Conrector Dr. Has-
per zu Mühlhauſen im preußiſchen Thüringen, ſagt in dem betref
fenden, jedoch nur an die „Brüder“ gerichteten Circular unter Ande
rem: „Sie wiſſen, lieber Bruder, wie ſehr es dem Geſammt Vorſtande
unſeres Vereins am Herzen liegt, die Mitglieder deſſelben über unſere
ſchriftliche Correſpondenz hinaus zu gegenſeitiger Stärkung und Er
muthigung in dem uns befohlen en Kampfe und zugleich zum Zeug
niß für die draußen Stehenden näher zu verbinden. Nun ſind wir zu
dem Reſultate gekommen daß Verſammlungen unter ſorgſamer Vor
bereitung am erſten zum Ziele führen möchten. So haben wir uns
entſchloſſen, eine beſondere Verſammlung auf den Mittwoch nach Pfing
ſten d. J. auf der Wartbürg vorzuſchlagen. IJch bitte zu bedenken,
welche Opfer unſere Gegner, die Feinde des Kreuzes Chriſti, ihrer Sache
namentlich auch durch Theilnahme an den verſchiedenartigſten Verſamm
lüngen zu bringen pflegen und welch eine Wirkung letztere zum Scha
den des Reiches Gottes gehabt haben.“ Herr Hasper hat übrigens
ſchon im Anfange d. J. drucken laſſen, daß die allgemeine deutſche Leh
rerverſammlung eine „ungläubige“ ſei. Jn Bezug auf ſein eben an
geführtes Circular ſagt der bekannte Superintendent Dr. Schulze zu
Ohrdruf u. a. „Das iſt auffallend und ſehr bedauerlich daß von
dem Staate der Jntelligenz dieſer Geiſt der Finſterniß jetzt
ausgeht!“

Telegraphiſche Depeſchen

Königsberg d. 27. Mai. Eine auf heute anberaumte außer
aber hierauf die Verſicherung gegeben ſein, daß nicht blos die Jdee in vrdentliche Verſammlung der Stadtverordneten behufs Erlaß einer
ſehr vornehmen Kreiſen gefaßt, ſondern daß auch die Skizze von einem Adreſſe an den König, iſt von der hieſigen Regierung verboten worden.

r



Hamburg kurze Sicht.

o.
Magdeb. -Leipz. StammActien

Weizen 59 61 62

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 27. Mai 1863.
S Eiſenbahn Actien. Zf.Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn StammactienFonds Courfe Div. Berlin Anhalter 1009, Div.Zf. Brief. Geld Stamm-Act. 1862. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger 99 1862. Zf. Brief. Geld.

Preuß. Freiw. Anleihe 101 Aachen Düſſeldorf. 3 92 do. II. Emiſſion 4 99 Aummſterd. Rotterd. 6 4 101 1009,
Staats Anl. von 18595. 106 105 AachenMaſtrichter 35 34 Berlin Potsdam Mag Sudwigsh. Bexb. 9 114022

do 1854, 1855, 1857 4 101 101 Bergiſch Märkiſche deburger Lit. 4 96 Mainz Ludwigsh.

o. von 1859 o on 107 do. Tit. B. t. A. u. C. 27do. von 1856 101 101 Derlin Anhalter s 14 do. Lt. c. 4 97 MNedlenburger 2 69do v. 1850 u. 18524 99 98 Serlin Hamburger 6 120 Berlin Stettiner Ndb. (Fr.Wilh. 4 64 63
do. von 1853 4 99 98 Berlin Potsdam do. II. Serieg 95. DSeſtr. frz. Staatsb. 5 129do. von 1862 99 98 Magdeburger I do. U. Serieſg 94 Oefſtr. ſüdl. StaatsStaats Schuldſcheine 31, 902 897, Berlin Stettiner 7 138 137 do. vom Staat gar. 4, 101 101 bahn Lomb. 8 5 151 150Pramten Anleihe von Breslau Schweid Sreslau Schweidnißz Ruſſiſche Eiſenb. 5 113 1121855 à 100 128 127 nitz Freiburger 8 134 133 Freiburger Lt. D. A. e Weſtbahn (Böhm. 5 73 72

Kur u. Reumärkiſche Brieg Neiſſe 42 Evln Crefelder 42 100 Ausländiſche Prioritäts Actien.u öln Mi 3 178 Cöln Mindener i sSchuldverſchreibungen 899),Löln Mindener 3 100 Belg. Oblig. J. de 'EſſſOderDeichbauOblig. 1100 Magdeb. Halberſt. 25 do. II. Emiſſion 5 103 102 do. Samb. u. Meuſe nBerl. StadtObligat. 4 103 Magdeb. Leipziger 17 o. 96 Oeſtr. franz Stenit 3 279
do. do. 90 )Nagdeb. Wittenb. I. 67 do. III. Emiſfton a 94 Seſtr. fr. Südb. (Lomb.) s 266

Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 e do. do. (4, 1007 100 Moskau Ria 5 3S n 1 2100 jäſan 5 88 877,e e e e e genx a 12 S 4 2 2Oberſchleſ. Lit. A. e 1609, v r Wittenb. 4 102 S See van 104 r
8 Mä 2 aPfandbriefe. Lberſcht u e S e en 7 d DKöonigsb. Privatbant 4 101

Kur in. Nenmärkiſche 3 907, Oppeln-Tarnow. 2 6677, 687 do do. I1i. Seri e gerreurger er

e W. 3 8 8 5 e 4 3de do. o 191. Pr. Wilh. (St. do o. IV. See a enpreußiſche Kheintſche 6 102 101 Nied! Zweigb. In z t Land Geſellſchaft a ſog Ios1 3 2 Zweigb. Lit. C. 5 100 Disc. C z 1 1d o. (Stamm-) Pr. 106 Oberſchieſ. I i Cemmanditeäinth. o 100Pommerſche 3 907 90 Rhein Nahe 32 do i 88 Schleſ. Bank Verein 4 102d 4 101 100 Ruhrort Crefelder do Litc. 41 Pommerſche Ritterſch. B. 96 95Poſenſche 4 103 gr. Gladbacher An 3 98 e. r de Preuß. Hhpoth.Verſ. 4 110do. 3 972 97 Star ard Poſen 6 7 3 108 107 do Tit. 85 84 do. do. CEertifik. 4 102do. neue 962 96 Thurger 72 e 26 de i. 100 Induſtrie Actten.Swhlefiſche u Wilh (Coſ. Ob 64 63 Fr. Wilh. (St.Vohwi) *Hoerder Hüttenwerk. 5 100Vom Staat gar. Iit. B. 3 do. (Stamm) Pr. An a 94 S Serie 5 100 Minerva s 342Weſtpreußiſche 3 385 S v do. do. 997 do. Serie 5 100 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 104 t
4 96 968, h do. I. Serte 5 100 100 Deſſauer Kont. Gas s l1137h nene So vorßehend kein Zinsſatz e Rheiniſche Suenk zar iſch e Fonds.

werden uſancemäßig 2 pCt. berechnet. do. vom Staat gar. S raunſchweiger Bank 4 75

e do. III. Emiſſion Bremer Bank 4 1105Ku en e e Priortt.-Oblig. von 1858 und h a an e 4ur U. Neumä e 4 e Dü er 4 93 922 do. do. von 1862 4 997299 armſtädter Bank 4 94 931Pommerſche 4 99 e e 4 do. v. Staat garantirte 100 Deſſauer Eredtt 4 7 oPoſenſche 496 96 do n. Emiſſton 100 99 Rhein Nahe v. St. gar. 47101 100 do. Landesbank 4 32 31
Preuhiſche 99 Aachen Maſtrichter do. do. II. Emiſſion A. 101 100 Genfer Creditbank 4 56 5577
Rhein u. Weſtphäl. 4 99 do. I. Emiſſion 5 NRuhrortCrefelderKr. Geraer Bank 4 97Sächſtſche 4 100 Berg. Markiſche conv. 100 Gladbacher öSothaer Privatbank 4 92Schleſiſche 100 do Serie conv. t 1009, 100 do. I. Serie Hannoverſche Bank 4 99Pr. BankAntheilſcheine A. 126 125 do U. Serie vom do. III. Serie 4 Leipziger Creditbank 4 86Friedrichsd'or 118 Staate 37, gar 3 83 83 Stargard Poſen 4 Luxemburger Bank 4 1105Hold Kronen 7 do do. Ut B. S. do. II. Emiſſton 4 100 Meininger Creditbank 4 97 96And. Goldmünzen à 5 110 do IV. Serte 100 e do. III. Emiſſion 4 Je Norddeutſche Bank 4 e

9 do. V. Serie 4 100 üringer conv. 4 92 Oeſterreichiſcher Credit s 837
do. Duſſ.Elberf. Pr. S do. I. Serie 4 102 Thüringiſche Bank 4 6097 687e o do. II. Serie a. do. III. Serie conv. 4 99 Weimariſche Bank 89der a Stück 5 18 V 4 do. (Dorim.-Soeſty t o. V. Serte An 101 SOeſterr. Metall. ſ 68
do do. II Serte 100 Wilh. (CoſelOderbg.) 692 do. National An 5 73 72

Berlin Anhalter 4 160 do. U. Emiſſton 4 97 do. Präm. Anleihe 4 88 S
Ter Freit em. Oeſterr. Metalltques 68 4

Die Böorſe blieb faſt ganz geſchäftslos, nur in öſterreichiſchen Papieren wurde Anfangs zu weichenden Courſen
preußiſche Fonds waren feſt, zum Theil etwas beſſer bei

Bank Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.
[4] 35 bz. Gold und Papftergeld-

ſchwachem Verkehr.
Hamburger Vereinsbantk [a] 103 G.

gem. Oefterr. neueſte Looſe 88 à 87 à 88 gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 101 G.
DOeſterr. Wäbrung (Banknoten) 90 bz. Napoleonsd'or 5. II bz. Sovereigns 6. 2177, bz.

Mehreres gehandelt Eiſenbahnen waren ganz unbelebt

Moldauiſche Landesbank

Magdeburg den 27. Mai. Zf. Brief. Geld.
Amſterdam 7 Sicht 143do. S 2 Monat

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß Friedrichsd'or
Ausland. Gold à 5
Preuß. Staats Schuldſcheine a
Verein. Dampfſchifff.StammActien

d do. Priorit. Actien

150
l

S

S

es e n

do Prior. Actien
Halberſtadter StammActien

do. Priorit.Actien
do. Priorit.-Actien

Wittenberger StammActien

do. Priorit.Actien
FeueraſſekuranzActien

RückverſicherungsActien
LebensVerſicherungsActien
HagelVerſicherungsActien

PrivatbankActien
do. Gas Actien

Deſſauer ContinentalGasActien 5
Allgemeine Gas Actien 4

Marktberichte.
Halle den 28. Mai

Getreide hatte heute kleines Geſchäft zu

v.

e e e e e

feſten Preiſen.
Roggen 46 48 à

Gerſte 36— 37 Hafer 24 25 bezahlt.
Magdeburg den 27. Mai. (Nach Wispeln.)

eWeizen GerſtRoggen HaferKartoffelſpiritus, n a loco ohne Faß,
J

Nordhauſen den 27. Mai.
Weizen 2 10 bis 2 20Roggen 25 e 2 5Gerſte I 10 a I 20Hafer 22 e e

Hafer 25-29

Rüböl pro Centner 17
Leinöl Pro Centner 16

Berlin, den 27. Mai. S
Weizen loco 58—-70 nach Qualität, fein weiß ſchlef.

68 frei Kahn bez.
Roggen loco 80—81pfd. am Markt 457 bez. 80

Mai u. Mai

e bez.

24 bez.Erbſen Kochwaare 45--50 Futterwaare 42—45

Rüböl loco I Mai 155 14 ebez. Mai/Junt 147 bez. Br. u. G. Juni
Juli 14 bez. Juli Auguſt 14 Br. 14 G.Sept. Ock. I bez. u. Br. G. Detbre
Nov. 13 e Br.

Leinöl loco 156

Preiſe für alle Termine etwas nachgaben, gekünd. 3000

Breslau, d. 27. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. Weizen weißer 66- 78 gelber
66--74 Roggen 48 62 Gerſte 35 40

Stettin d. 27. Mai. Weizen 60—71, Juni Juli
69, Juli Aug. 70 bez. Sept. Oct. 70 bez. u. da. Rog
gen 44 bez., Mai Juni 45 Juni Juli 45
da Juli Aug. 46 bez. u. G., Sept. Oct. 47 bez. Rübvl

ritus 149 Mai Juni u. Juni Juli 15 bez. JuliAug. s Sept. Oct. 1525 da. e S
Amſterdam d. 26. Mai. Getreide ziemlich unverän

dert und ſtille. Raps, Oct. Novbr. 75. Rüböl Herbſt
43

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 27. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 28. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 26. Mai Abends 1 Fuß 9 Zoll
am 27. Mai Morgens T Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. Mai Vormitt. am alten Pegel 36 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 27. Mai Mittags- 1 Elle 15 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 26. Mai. Fr. Schlüter, Stabholz,
v. Spandau n. Buckau. Fr. Sonntag, Roggen, von
Berlin n. Magdeburg. Am 27. Mai. G. Voigt,
Nutzholz, v. Spandau n. Buckau. A. Voigt, desgl.
R. Schröder, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. H
Weiß, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. K. Ho
nigmann, Roggen, v. Berlin n. Magdeburg. G. Wi
chert, Roggen, v. Breslau n. Magdeburg. A. Schrei
ber, desgl. H. Herzog, Güter, v. Magdeburg nach
Mühlberg.

Niederwärts: Am 27. Mai. Fr. Strube, Cicho
rienbrocken, v. Buckau n. Genthin. e

Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Die nachfolgenden der Wittwe Guts

muths, Albine geborne Lehmann und
deren minorennen Tochter Marie Guts
muths zu Halle a/S. gehörigen Grund

ſtücke, als eMai 155 bez. Sept. Oct. 1377 G., 13 da. Spi H das in der Stadt Laucha in der Kieth



gaſſe belegene, im Hypothekenbuche von
Laucha fol. 41 eingetragene Wohnhaus nebſt
Zubehör, jedoch mit Ausſchluß der bei der
Separation von Laucha dazu ausgewieſe-
nen Planſtücke, taxirt 1809 A 20

2) nachſtehende im Flur Hypothekenbuche von
Lauch a fol. 572 eingetragene Grundſtücke
Lauchaer Flur, nämlich:

a) Acker Erde im Schlufter,
Acker Erde daſelbſt,
Acker Erde auf dem Unterziegel

loh,
d4) e Acker Krautland in der Aue,

reſp. der bei der Separation an Stelle
dieſer Grundſtücke ausgewieſene Plan

No. 506 der Karte über dem Kanis
berge von 3 Morgen 177 [MRuthen,

taxirt 225
3) nachſtehende ebenfalls im FlurHypotheken-

buche von La ucha fol. 572 eingetragene
Grundſtücke nämlich:

a) Acker Soddelwieſe zu Oben dorf,
b) Acker dergleichen ebendaſelbſt,

reſp. die bei der Separation als Ab
findung ausgewieſene Wieſe, Plan-
ſtück No. 615 der Karte in Oben
dorf von 112 [Rth., taxirt 112

4) 92 Rth. Wieſe in Dorndorfer Flur
No. 166 der Karte, fol. 17 des neuen Hy
pothekenbuchs, taxirt 60

ſollen auf
den 12. Juni d. J. Vormitt. 10 Uhr
an Gerichtsſtelle zu La ucha im Wege der frei
willigen Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxen und Hypothekenſcheine können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Freyburg a/U den 28. April 1863.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Die SchutzpockenJmpfung
findet jetzt jeden Freitag von 2 3 Uhr bei mir
ſtatt. Stabsarzt Dr. Wahlſtab.

Kirſchen Verkauf.
Die diesjährige Nutzung der Kirſchen an der

Chauſſee bei Trotha ſollen Sonntag den 31.
Mai Nachmittags 4 Uhr im Gaſthofe „Zum
Rehbock“ gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Die diesjährige
Berg ſoll
Montag d. I. Juni Nachmitt. 3 Uhr

an Ort und Stelle
meiſtbietend verpachtet werden. Gebr. Nagel.

Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe
ner Feldverwalter erhält Stellung durch
E. Riedel, Halle, kleine Ulrichs-
ſtraße 22.

Ein anſt. junges Mädchen, welches die Koch
kunſt gründlich erlernen will, erhält in einem

Hotel Stellung durch E. Riedel, Halle,
kleine Ulrichsſtraße 22

Obſtnutzung von Neitls

a

I Zimmerkellner erhält Stellung durch h
C. Niedel, Halle.

Wagenpferde.
Zwei hannöverſche hellbraune Stuten, 7 und

8 Jahr alt, ſicher eingefahren, ſehr fromm und
zuverläſſtg, die ſich auch zu ſchwerern Fuhren
eignen, werden nachgewieſen durch

den Jnſpector Trebſt
in Lindenau bei Leipzig.

5 Ein neuer einſpänn. Wagen iſt zu verkaufen.
Zu erfr. bei W. Barth in Giebichenſtein

Ein rechtſchaffenes Mädchen im Alter von
16 Jahren, welches mit Kindern umgehen

kann findet Dienſt bei Müller,
e Schwemme Nr.

Am Freitag den 29. Mai Mon
tag den 1. Juni, Mittwoch den 3.

Juni und Freitag den 5. Juni a. e.
Mittags
Beeſenſtedt an jedem Tage 60 bis 80 Stück
ſehr fette Hammel in Parzellen zu 5 und
10 Stück per 100 Pfund zu 7 Thaler verkauft

werden. Ludwig Nette
Ein frequenter Gaſthof iſt in hieſtger Gegend

ſofort zu verkaufen. Forderung 7500 die
Hälfte Anzahlung. Meldungen erwartet man
unter Nr. 150 4 G. C. poste rest. Halle.
Unterhändler werden verbeten.

t S o g 12Große Goldwagren- Auction.
Alle Tage von 10 Uhr an (außer Sonntag) Fortſetzung und Verſteige

rung der überraſchend neueſten preiswertheſten und elegant faconnirten

Goldwaaren. J. M. Krandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
Vom 16. d. Mts. an bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend bei dem um

S 10 Uhr Vormittags und jeden Sonntag bei dem um 5 Uhr früh von hier ab
gehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg, Schönebeck, a. d. Saale,

Dresden, für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe gültig, zum Preiſe von
6 6 L Claſſe, 4 12 II. Claſſe, 2 25 III. Claſſe Magdeburg-Dresden,
5 24 4 4 2 20 Schönebeck-5 15 3 28 2 n 16 Saale4 26 3 15 2 7 Cöthen-4 120 3 6 2 Stumsdorf-226 26 alle3 16 Schkeuditzausgegeben werden.

Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt ab Leipzig nach Dresden mit den Sonnabends
Nachmittags um 2 Uhr und Abends um 7. Uhr und Sonntags Mittags 12 Uhr von dort
abzulaſſenden Zügen; zur Rückreiſe von Dresden, bis einſchließlich den fedesmal darauf fol
genden Mittwoch, mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten Zügen excl. der um
4 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags von Dresden abgehenden Courier und Schnellzüge.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert dagegen als Eilgut aufgegeben und vor

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags zu Dresden ausgeliefert
Magdeburg, den 1. Mai 1863Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Unterricht für funge- Geschäftsleute, welche sich dem Banquiergeschäfte, dem Buchhan-
del, der Handelswissenschaft, der Oekonomie etc. widmen, und die künftig als Buckhalter,
Rechnungsführer, Geschäftsführer etc. fungiren wollen: in der deutschen Sprache, im rich-

rung und Correspondenz, in der englischen, französischen etc. Sprache, ertheilt ein von der
tigen Sprechen und richtigen Schreiben, in den Stylübungen, im Rechnen, in der Buchtüh-

1 Uhr ſollen auf meinem Gute in

Königlichen Prüfüngs- Commission geprüfter Lehrer.
8 10 Uhr kleine Ulrichsstrasse Nr. 7, parterre rechts.

Näheres ist zu erfragen Vormittags von

10 Uhr ab bis Abends warm und kalt à
Während des bevorſtehenden Thierſchau Feſtes kann bei mir von des Morgens

Ia Carte geſpeiſt werden.
Gaſthof „zum goldenen Stern“ in Querfurth.

um.
welches der Hauswirthſchaft auf einem kleineren
Landgute vorſtehen und der alleinſtehenden
Hausfrau zu Hülfe gehen kann, wird zu mög
lichſt baldigem Antritt geſucht. Nähere Aus
künft in Halle, Karzerplan Nr. 4 beim Haus
beſt tzer.

Auf der Pfarre zu Möſt bei Stumsdorf
wird zum 1. Juli ein Mädchen geſucht, das in
der Küche Beſcheid weiß und die Hausarbeit
mit übernimmt.

Ein Ladenmädchen welches ſchon conditio
nirt und gute Zeugniſſe aufweiſen kann findet
in meinem Poſamentierwaaren- Geſchäft Stel

lung. A. Gottſchalkin Eisleben.
Auf dem Rittergute Reinsdorf b. Lands

berg wird eine in der Molkerei und feinern
Küche erfahrene Mamſell geſucht.

Fortwährend friſches

Rehwildbei O. U iIIer.
Mact Wittelcümel.
Freitag den 29. Mai Militair- Con

eert. Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.
Paradies.

Heute Freitag den 29. Mai

ConcertAnfang 7 Uhr E. John.
Bebitz!

Klein Pfingſten (Strahlauer) Fiſchzug, beim
Fiſchen Muſik, Abends Ball wozu ergebenſt

einladet W. Kuhne.
Zum Ball Sonntag den 31. d. Mts. ladet

ergebenſt ein

Schwätz. G. Marggraf.
Reſtauration Hohenthurm.

Zu Kleinpfingſten Tanzvergnügen, wozu
freundlichſt einladet Neumann.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein nicht zu junges Mädchen vom Lande,
findet fofort Engagement.

Ein Handlungs Commis, guter Detailliſt,
Copien der Zeug

niſſe werden kranco poste restante Halle J. J.
10 erbeten.

Ein Fernrohr im Wagen geblieben. Der
Eigenthümer kann daſſelbe in Empfang nehmen
bei Strube.

ern

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurde uns ein kräftiges Mäd
chen geboren.

Mai 1863Halle, den 28.
Dr. Mann.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit

dem Kaufmann Herrn Guſtav Siegel aus
Magdeburg zeigen wir hierdurch an.

Eisleben, den 24. Mai 1866866
Auguſt Meißner und Frau.

Clara Meißner,
Guſtav Siegel.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Willen ſtarb

am 26. Mai früh 1 Uhr ſanft und ruhig meine
theure Gattin, Emilie geb. Gödick im
24. Lebensjahre. Tief betrübt um die liebende
Gattin die zärtliche Mutter, die getreue freund
liche Stütze meines theuern Onkels, zeige ich
dieſe Trauernachricht Verwandten und Bekann
ten an und bitte um ſtille Theilnahme

Dornſtedt. Htto Meißner.
TodesAnzeige.

Unſer innig geliebter Gatte, Vater, Sohn
und Bruder der Königliche Ober Steuer-Con
troleur Helims entſchlummerte ſanft nach einem
langen Krankenlager am erſten Pfingſtfeiertage
Abends 9 Uhr. Dies zeigen Verwandten
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Salzwedel, den 26. Mai 1863
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Beilage zu 122 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. Mai 1863.

Der Schluß der Landtags Seſſion
So iſt denn endlich ein Ruhepunkt gekommen in dem Streite

zwiſchen dem Volke und der Regierung, der in den letzten Wochen alle
Gemüther erregte. Von allen den Möglichkeiten, durch welche der
nachgerade zu einer unerträglichen Höhe gediehene Conflict für den Au
genblick beſeitigt werden konnte, iſt die traurigſte eingetroffen die Mi
niſter ſind nicht entlaſſen, das Haus iſt nicht aufgelöſt worden nein,
die Sitzungen deſſelben ſind geſchloſſen.

Was das für uns ſagen will, bedarf kaum noch der Erörterung.
Artikel 99 unſres Staatsgrundgeſetzes; beſtimmt daß der Staats

haushaltsekat jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt wird. Soll dieſer
Artikel nicht abſolut ſinnlos ſein, ſo enthält er die Verpflichtung der
Regierung für eine ſolche geſetzliche Feſtſtellung zu ſorgen. Nun aber
wird die Seſſion geſchloſſen, ehe das Budget auch nur zur Be
rathung kam. Was das Zuſtandekommen des Etatsgeſetzes anlangt,
ſo iſt das Verfahren der Regierung nicht anders, als wenn ſie das
Haus noch an demſelben Tage geſchloſſen hätte, wo ſeine Sitzungen
eröffnet wurden.

Artikel 52 der Verfaſſung ſetzt feſt, daß eine Vertagung des
Abgeordnetenhauſes auf länger als 30 Tage nur mit Zuſtimmung der
ſelben möglich iſt.
ſo ſchließt ſie das Recht der Krone auf beliebige Schließung der Seſ
ſton aus, namentlich das Recht auf Schließung vor der Berathung des
Etats der geſetzlich feſtgeſtellt werden muß. Wie könnte man im
Ernſte von einem Rechte des Hauſes, nicht ohne ſeine Bewilligung
auf längere Zeit vertagt werden zu dürfen ſprechen wenn es gleich
zeitig der Krone zuſtünde, unter dem Namen Schließung des Land
tages eine Vertagung deſſelben für das ganze Jahr herbei-
zuführen

Als Grund dieſer Maßregel wird von der Regierung die Unmög-
lichkeit angeführt, ein gedeihliches Zuſammenwirken mit dem Abgeord
netenhauſe herzuſtellen. Dieſe Unmöglichkeit wird Niemand beſtreiten
und gerade von liberaler Seite iſt oft und entſchieden genug auf die
verderbenbringenden Folgen derſelben hingewieſen worden. Aber um
aus einem ſolchen unheilvollen Zuſtande herauszukommen, gab es für
die Regierung nach unſrer Verfaſſung nur zwei Mittel, welche durch
das Recht der Krone, ihre Miniſter zu ernennen und das Abgeordne
tenhaus aufzulöſen, angedeutet ſind. Sie hat von keinem dieſer
beiden Mittel Gebrauch gemacht: ſie hat die Sitzung geſchloſſen.

Das heißt einfach: Unſere Verfaſſung iſt vorläufig ſus
pendirt. Denn wenn es auch die „Kreuzzeitung“ und ähnliche Or
gane vielleicht mit ihrer Moral für vereinbar finden das Verfahren
der Regierung ein verfaſſungsmäßiges zu nennen ſo möchte doch kaum
noch ein einſichtiger Mann in Preußen leben der nicht die, wenn auch
un ausgeſprochene Ueberzeugung hegte, daß der Streit zwiſchen wider
ſprechenden Auffaſſungen einzelner Artikel unſres Staatsgrundgeſetzes
nun vorüber und einfach das ganze Geſetz beſeitigt iſt.

Und womit hat das Abgeordnetenhaus das verſchuldet
Es hat im vorigen Jahre vom Staatshaushalts-Etat eine Summe

geſtrichen die zur Verausgabung für ein Inſtitut beſtimmt war, wel
chem geſetzliche Berechtigung fehlte; es hat beim Beginne der neuen,
diesjährigen Sitzungsperiode in offener, aber ehrfurchtsvoller Weiſe vor
dem Throtie die Gedanken ausgeſprochen welche die Herzen der unge
heuren Majorität unſres Volkes bewegten es hat, mit ſeinen Wün-
ſchen zurückgewieſen, ernſt und unverdroſſen eine Reihe der mühevoll
ſten Arbeiten begonnen und zum Theil vollendet es hat ſich nicht in
ſeiner Thätigkeit beirren laſſen durch die Haltung des Miniſteriums, durch
eine Behandlung, wie ſie noch niemals den Vertretern des preußiſchen
Volkes widerfuhr, und nur das Recht die Verhandlungen zu leiten und
dürch Vertagung derſelben das Haus vor Unbilden zu ſchützen, hat es
für ſeinen Präſidenten in Anſpruch genommen als nun auch dies Recht
ihm beſtritten wurde und die Miniſter ſich gegen die ausdrückliche Be
ſtimmung der Verfaſſung weigerten, im Hauſe zu erſcheinen, nahte
ſich dieſes abermals dem Throne mit einer Adreſſe, in welcher das gute
Recht des Hauſes gewahrt wurde unter Zurückweiſung der miniſteriel
len Vorwürfe und in welcher mit Bezugnahme auf die drohenden äu
ßeren Verhältniſſe die Bitte ausgeſprochen wurde, die ſtündlich jedem
Patrioten ſich auf die Lippen drängt, die Bitte um die Beſeitigung
eines im höchſten Grade gefährlichen Syſtems.

Das iſt das Verfahren des Abgeordnetenhauſes und dieſes Ver
fahren hat zur Folge die Schließung der Sitzung oder, was damit
gleichbedeutend iſt, die Suspendirung der Verfaſſung die Proklami-
rung eines Nothzuſtandes, aus dem nun eine Reihe von Maßregeln
erklärt werden wird, die ſchon gewitterſchwer über uns hängen und
bald hart genug auf unſer ſchwergeprüftes Preußenland drücken werden.

Und mit dieſem Schritte iſt eine Menge von Anklagen verbunden,
ſo herb und bitter, wie ſie wohl noch nie in ruhigen Zeiten von einer
Regierung gegen die überwiegend große Mehrheit ihres Volkes erhoben
wokden ſind, Anklagen, die wir nur deshalb ruhig ertragen können,
weil wir überzeugt ſind, daß wir das Recht auf unſerer Seite haben.

Möge dieſes Bewußtſein reinen Wollens und Strebens unſerm Volke
jenen echten Stolz geben, durch den man allein fähig iſt, eine unge
rechte Beſchuldigung mit Ruhe abzuweiſen und ohne Haß und Bitter
keit das verweigerte Recht zu verfolgen.

Als der große Scipio an dem Tage, an welchem er einſt in glor
reichem Kampfe die Feinde ſeines Volkes zu Boden geworfen hatte,
vor Gericht geladen wurde, um gegen die Anklage des Betruges ſich
zu rechtfertigen da warf er die Papiere, die ſeine Unſchuld bewie-

Soll dieſe Beſtimmung irgend einen Sinn haben

ſen, in die Flamme, und mit den Worten „Römer, es iſt heute der
Jahrestag unſeres Sieges über Carthago, folgt mir aufs Capitol
laßt uns den Göttern opfern verließ er die Schranken des Gerichts
hofes, freigeſprochen durch den jauchzenden Beifall der Menge. Wir
feiern das Jubeljahr der Befreiungskriege, der Kriege, in denen un

ſere Väter ihrem Könige ſeinen Thron ſich und uns das Recht auf
Freiheit eroberten. Daran wollen wir denken und ſchweigen, wenn
man uns anklagt, weil wir das behaupten wollen, was unſere Väter
mit ihrem Blut uns erkauften; wir wollen unſeren Groll jenen herr
lichen Erinnerungen zum Opfer bringen. Das Papier aber, das un
ſer Recht beweiſt, unſere Verfaſſung die wollen wir nicht hinein
werfen in den großen Brand, den unſere Gegner zu entzünden ſuchen
wir wollen wie ſich auch immer die Zukunft geſtalten möge, wir wol
len es hochhalten das Panier der Verfaſſung, das Panier des Rechtes,
in der feſten Ueberzeugung, daß es für Preußen nur dies eine Zeichen
giebt, in dem es ſiegen kann.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Mai. Ueber die Schluß ſitzung im weißen

Saale tragen wir Folgendes nach: Nur ein äußerſt ſpärliches Publi
kum hatte ſich zu der Feierlichkeit verſammelt es waren mehr Schutz
männer als Zuſchauer da. Auf den Tribünen des weißen Saales wa
ren nur wenige vom Hofe, einige Diplomaten und ein halbes Dutzend
Zuhörer auf der für das Publikum beſtimmten Tribüne. Jm Saale
ſelbſt war eine ſo kleine Anzahl von Mitgliedern der Landesvertretung,
wie nie zuvor. Vom Herrenhauſe waren kaum zwanzig anweſend,
darunter der Präſident Graf Eberhard zu Stolberg- Wernigerode in
blauer Huſaren-Uniform. Vom Abgeordnetenhauſe waren nur Mit
glieder der conſervativen Partei, des katholiſchen Centrums (beide Rei
chenſperger, Plaßmann, Reinhard u. A.) und der altliberalen Fraction
(v. Vincke-Olbendorf, v. Auerswald, v. Saucken-Julienfelde u. A.) er
ſchienen. Bald nach 2 Uhr erſchienen von der Bildergallerie her die
Miniſter ſtellten ſich zur Linken des mit einer Sammetdecke verhäng
ten Thrones auf. Der Miniſter Präſident v. Bismarck verlas die
ſchon mitgetheilte Rede. Nach derſelben verneigten ſich die Miniſter
der Präſident des Herrenhauſes brachte ein Hoch auf den König aus
damit ſchloß dieſe Ceremonie.

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden hat wegen Ausreichung
neuer Zinscoupons für die Zeit vom 1. Juli 1863 bis 30. Juni 1867

zu der 5proc. Preußiſchen Staatsanleihe von 1859 eine Be
kanntmachung erlaſſen, deren Jnhalt folgender iſt

Die den Zeitraum vom 1. Juli 1863 bis 30. Juni 1867 umfaſſenden Zins
coupons Serie II. nebſt Talons zu den Schuldverſchreibungen der 5procentigen
Staatsanleihe von 1859 wird die Controle der Staatspapiere, Oranienſtraße Nr. 92,
vom 1. Juni d. J. ab von 9 bis 1 Uhr Vormittags, mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage und der drei letzten Tage en Monats ausreichen. Wer die Talons vom

Juni 1859 zur Erlangung neuer Coupons und Talons nicht ſelbſt oder durch einen
andern bei der Controle abgeben will hat ſie mit einem doppelten Verzeichniſſe an
die nächſte Regierungshauptkaſſe einzureichen. Derſelbe wird das eine Exemplar des
Verzeichniſſes mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen zurück erhalten, welches dem
nächſt bei Aushändigung der Coupons wieder abzuliefern iſt. Formulare zu dieſen
letztern Verzeichniſſen ſind bei den Regierungshauptkaſſen und den von den königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kaſſen unentgeltlich zu haben. Des
Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung neuer Coupons
und Talons nur dann, wenn die betreffenden älteren Talons abhanden gekommen ſind.
Die Documente ſind in dieſem Falle an eine Regierungshauptkaſſe oder an die Con
trole der Staatspapiere mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. Die Beförderung
der Talons oder reſp. der Schuldverſchreibungen an die e e (nicht an
die Controle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Februar k. J.
portofrei, wenn auf dem Couverte bemerkt iſt „Talons (reſp. Schuldverſchreibungen)
e Thlr. der 5 proc. Staatsanleihe von 1859 zum Empfange neuer Coupons.“

Mit dem 1. Februar k. J. hört die Portofreiheit auf. Es werden nach dieſer Zeit
die neuen Coupons nebſt Talons den Einſendern auf ihre Koſten zugeſandt. Für
ſolche Sendungen die von Orten eingehen oder nach Orten beſtimmt ſind welche
außerhalb des Preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des Deutſchen Poſtvereinsgebiets
liegen kann eine Befreiung vom Porto nach Maßgabe der Vereinsbeſtimmungen nicht
ſtattfinden.

Hannodver, d. 25. Mai. Die Wahlbewegung verbreitet
ſich allmälig über das ganze Land. Von Tag zu Tag mehren ſich
die offenen Beitritts Erklärungen zu dem Programm der Fortſchritts
partei. Daſſelbe findet den Beifall aller Schattirungen der großen
freiſinnigen Partei, und zwar um ſo mehr je maßloſer die Feinde
jeglichen Fortſchritts ſeinen Jnhalt anzugreifen verſuchen. Leider muß
ſich das Land der traurigen Nothwendigkeit fügen noch einmal nach
einem Wahlgeſetze zu wählen bei dem das Loos eine Hauptrolle
ſpielt. Es werden nämlich in den Städten die Wahlverſammlungen
gebildet durch die ſämmtlichen ſtimmführenden wirklichen Mitglieder des
Magiſtrats durch eine gleiche Anzahl von Bürgervorſtehern und eine
eben ſo große Anzahl von der Bürgerſchaft zu ernennender Wahlbür
ger. Jſt nun, wie das in der Regel der Fall die Zahl der Bürger
vorſteher größer, als die der ſtimmführenden Magiſtratsperſonen, ſo
wird ein entſprechender Theil der Bürgervorſteher durch das Loos aus
geſchieden. Da ferner die Wahl der Wahlbürger nach den Bürgervor
ſteher Bezirken, nicht alſo von der ganzen Stadt geſchieht ſo müſſen
auch die Bezirke ausgelooſt werden welche für diesmal wählen ſollen
Eine ſolche Wahlart, wobei ſchon nach dem Geſetze der Zufall entſchei
den ſoll, iſt wohl ohne Beiſpiel in konſtitutionellen Staaten. Das
Loos beſtimmt einen Theil der Wähler, und ein Theil der Stadt hat
für diesmal überall nicht, zu wählen. In verſchiedenen Städten hat
dieſer merkwürdige Akt der Auslooſung bereits ſtattgefunden und iſt
ſolche, ſo viel man vernimmt, zu Gunſten der Fortſchrittspartei ausge
fallen
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Sommertheater,
Am erſten Pfingſttage wurde das Sommertheater in der Weintraube unter Direk

tion des Hrn. Ulrichs eröffnet, der als Bühnendirigent an verſchiedenen Orten zu
letzt in Erfurt und Jena ſich Anerkennung erworben. Umſicht, Fachkenntniß, Be
urtheilungskraft und Energie ſind einem Manne der ſich an die Spitze eines ſolchen
Unternehmens ſtellt, unbedingt nöthig wir haben ſchon erlebt, zu welchen erbärmli
chen Zuſtänden der Mangel dieſer Eigenſchaften ja ſelbſt einer derſelben führt. Es

liegt in der Hand des Hrn. Direkkor Ulrichs, ſich und ſeinem Geſchäft die Gunſt des
hieſigen anſpruchsloſen, ſehr dankbaren Publikums zu erringen und zu erhalten wenn
er daſſelbe mit abgeſpielten dramatiſchen Erzeugniſſen mit verſtümmelten oder unfer
tigen Vorſtellungen mit Poſſenſchund verſchont, wenn er namentlich das feinere, ge
Ziegene Luſtſpiel pflegt das in den letzten Jahren bei uns in unverantwortlicher Weiſe
pernachläſſigt wurde wenn er die beſſeren Novitäten der Neuzeit zur Aufführung
bringt wenn er keine einzige Vorſtellung vom Stapel laufen läßt, ohne daß er von
ihrer Reife überzeugt iſt wenn er endlich ein feſtes Repertoir befolgt und dem Publi
kum auch in dieſer Beziehung Täuſchungen, wie ſte im vergangenen Winter nur zu
häufig vorkamen erſpart. Wind und Wetter hat Hr. Ulrichs ungleich weniger zu
fürchten, als ſeine Vorgänger, da das Theater überbaut und mit feſtem Dache bedeckt
worden iſt, ſo daß die Zuſchauer vollſtändig geſchützt ſitzen. Aus den drei erſten Vor
ſtellungen haben wir uns auch überzeugt daß recht gute Aufführungen möglich ſind,
wenn die vorhandenen hinreichenden Kräfte gehörig benutzt und die Stücke gut in
ſcenirt und vorbereitet werden. Frl. Schiller iſt eine allerliebſte Soubrette, jung,
voll Lebendigkeit und Feuer, mit einer ziemlich hübſchen Stimme begabt; Frl. Lin
demann ſcheint das Fach der erſten Liebhaberinnen mit Erfolg ausfüllen zu können
Frau Freiſtedt, für Anſtandspartien engagirt, iſt den hieſigen Theaterbeſuchern von
vergangener Sommerſaiſon her noch in gutem Andenken Frl. Reinecke hat ſich in
die Gunſt des Publikums bereits hineingetanzt und wird noch oft Gelegenheit geben,
ihr Talent zu zeigen. Von den Herren ſind Hr. Dombrowsky, der in Conver
ſationsrollen ſich erheblich vervollkommnet hat, und Hr. Dreßler, alte Bekannte
Unter den neuen Mitgliedern fanden ſchon die Hrn. Smick, Fauſt und Frey hin
reichend Gelegenheit, ſich auszuzeichnen für die Uebrigen erwarten wir dieſelbe noch.
Jn Frau Rüdolph. hat Hr. Ulrich eine ausgezeichnete Souffleuſe gewonnen deren
Anweſenheit das Publikum kaum bemerkt während früher Jeder der auf den erſten
Plätzen ſaß genöthigt war den Dialog doppelt anzuhören.

Es iſt natürlich nicht ünſre Abſicht, die Abendunterhaltungen der Sommerſaiſon
fortlaufend zu beſprechen oder die Aufführungen einer ſtrengen Kritik zu unterziehen

es liegt vielmehr der Plan vor, in gewiſſen Zeiträumen anknüpfend an einzelne Vor
ſtellungen unſrer Bühne allgemeine Bemerkungen über die jetzigen deutſchen Theater
zuſtände und intereſſante Verhältniſſe der größern Theater zu geben wobei natürlich
nicht unterlaſſen werden ſoll hier neu zur Aufführung gekommene Stücke ſowie her
vorragende Leiſtungen einzelner hieſiger Mitglieder einer genaueren Beſprechung zu
unterziehen

Möge Hr. Direktor Ulrichs das Repertoir ſorgfältig zuſammenſtellen namentlich
auch Alles, was über die Kräfte und den Beruf unſerer Sommerbühne hinaus geht,

Das kleine Vaudeville: „Guten Morgen Herr Fiſcher““ z. B. wardabei vermeiden.
recht gut im Einzelnen wie namentlich im Enſemble, während das ſchwere Luſtſpiel

„„Roſenmüller und Finke“ in beiden Beziehungen nicht genügen konnte, ein Fin
gerzeig für die Beſtrebungen der Direktion Die großen Mängel der bisherigen Vor
ſtellungen in Bezug auf dekorative Ausſtattung u, ſ. w. werden wie wir hören, noch
im Laufe dieſer Woche abgeſtellt werden da Hr. Dir. Ulrichs ſeine eignen Dekora
tionen in Gebrauch nimmt.

Das Publikum nahm die erſten Vorſtellungen recht beifällig auf und erfreute na
an gus die einzelnen ſich auszeichnenden Mitglieder der Bühne mit Applaus und

ervorruf.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai

Hronpr m
Ritter a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Wiepel a. Bielefeld. Die Hrrn. Kauft.
Leißner a. Hamburg, Hermann a. Berlin, Hellwig a. Leipzig.

Stadt Zürioh. Die Hrrn. Kaufl. Lion a. Elberfeld, Oertel a. Leipzig, Mittag
a. Magdeburg Götze a. Glauchau, Wulf a. Berlin.
m. Gem. a. Polleben. Hr. Lieut. im 4. Thür. Jnf.Reg. Nr. 72 v. Weſtern
hagen a. Torgau. Hr. Dir. Liebelt a. Hannover.

Soler Rüng. Die Hrrn. Kaufl. Neumeiſter a. Magdeburg Wolf a. Mainz,
Wink a. Elberfeld. Hr. Kürſchnermſtr. Schlauch u. Hr. Lehrer Laue a. Zeitz
Hr. Fabrik. Schmidt a. Seehauſen. Hr. Gutsbeſ. Albert a. Calbe a. S. Hr.
HüttenDir. Martini a. Rothenburg.

Soldner Löwe. Hr. Bergbeamter Fleicker a. Eiſdnhütte. Die Hrrn. Kaufl.
Gutmann a. Berlin Kamper a. Wickruth, Lyon u. Jakobs a. Magdeburg,
Müller a. Plauen, Meßmer a. Leipzig. Hr. Rentmſtr. Billing a. Hüttenthal.

Saat Hambarg. Hr. Rechtsanwalt Zaſche a. Sondershauſen. Frau Thieme
m. Tochter a. Artern. Hr. Verſich.Jnſp. Brüggemann a. Berlin. Hr. Guts
beſ. Hagen a. Stendal. Hr. Fabrikbeſ. Werner a. Großenhayn. Se. Erl.

Graf SolmsRödelheim a. Roßla.
a. Magdeburg, Baſtian a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikbeſ. Sturm a. Nordhau
ſen. Hr. Privat. Baumgardt a. Neuß. Hr. Baumſtr. Berger a. Greiz.

Mente's Rotel. Hr. Superint. Jahr a. Eisleben. Hr. Pred. Jahr m. Frau
a. Zeitz. Hr. Kaufm. Kneib a. Altenburg. Hr. Rent. Kind a. Bremen. Hr.
Apoth. Uler a. Hamburg. Hr. Privat. Ziegler a. Leipzig. Frau Müller a.
Sangerhauſen.

Hötel zur isenbahn. Hr. Graf v. Paſſewitz in. Frau u. Diener a. Meck-
lenburg Schwerin. Die Hrrn. Lehrer Flade u. Krumbiegel a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Hauck, Roeton u. Fiſcher a. Berlin, Berner a. Wernigerode. Hr.
Archit. Schwedler a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik. Hoffmann a. Kaſſel, Mül
ler a. Berlin. Frl. Murer a. Halberſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Mal. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 336,69 Par. L. 336,78 Par. L. 337,38 Par. L. 336,95 Par. L.
Dunſtdruck 3,14 Par. L. 3,03 Par. L. 2,86 Par. L. 3,01 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 46 pCt. 74 pCt. 67 pCt.
Luftwärme 7,4 G. Nm. 14,0 G. Rm. 7,5 G. Rm. 9,6 G. Rm.

Montag den I. Juni 72 Uhr Abends,
Verſammlung der Fortſchrittspartei

in der „Weintraube“ bei Giebichenſtein

Hr. Reg. Rath Frhr. v. Diepenbroicke Grüter u. Hr. Geh. Rath

Hr. OAmtm. Blumenau

Die Hrrn. Kaufl. Haun a. Gotha, Schlicke

piel im Luſtſpi ele.

h Auch die Verwandlungen müſſen künftig in weit kürzerer
Zeit und in anderer Weiſe bewirkt werden als jetzt, ſonſt lacht man über ein Luſt

t

es

ekauntmachnngen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß an Stelle des Privatſecretär
Friedrich Julius Sterzel aus Halle,
dem Schirrmeiſter Andreas Heinrich Kö-
bel dahier während der diesjährigen Bade
Saiſon die polizeiliche Aufſicht im Bade Wit
tekind und ſeinen Umgebungen übertragen
worden iſt.

Halke, den 18. Mai 1863
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Subhaſtations Patent

vom 21. Mai 1863.

Folgende zum Nachlaſſe der verwittweten
Schoenbrodt, Roſine Eliſabeth geborne
Schaaf gehörige Grundſtücke zu Osmünde:

das Haus Nr. 19 nebſt Garten und dem
Abfindungsſtücke Nr. 27 von 124Ruthen,

2) das Haus Nr. 33 nebſt Garten und dem
Abfindungsſtücke Nr. 21 von 153 NRuthen,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation
än termino den I5. Juni Nachmittags
I Uhr in dem Kraemer'ſſchen Gaſthauſe zu
Osmünde verkauft werden, und ſind die Taxen
nebſt Hypothekenſchein im J. Vormundſchafts
Büreau, Zimmer Nr. 29, einzuſehen

Halle a/S. den 21. Mai 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Jacob.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Departements Erſatz Aus
hebungs Geſchäft für den hieſigen Stadtkreis iſt

höhern Ort zum 29. und 30. Juni er
anberaumt worden und wird in den Localen des
Bürgergartens vor dem Leipziger Thore hier
ſelbſt abgehalten werden.

Zu dieſem Behufe veranlaſſen wir hierdurch
alle diejenigen Militairpflichtigen, welche bei der
diesjährigen Muſterung hierſelbſt e

a) als dauernd unbrauchbar zur Einſtellung
in die Königliche Armee, oder

2

es

zur Erſatz Reſerve, oder aber
c) zum Tra in

deſignirt ſind als auch
die von den verſchiedenen Truppentheilen
ſeit der vorjährigen Aushebung in Folge
von Dienſtunbrauchbarkeit, Reklamation c.
vor beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Soldaten
zum 29. Juni e. Vormitt. 9 Uhr

dagegen die
e) zu einer der verſchiedenen Waffen für brauch

bar und einſtellungsfähig erachteten Heeres
pflichtigen
zum 30. Juni e. Vormitt. 7 Uhr

ſich der Königl. Departements ErſatzCommiſſion
zur Entſcheidung über ihr Militair Verhältniß
vorzuſtellen.

Eine gleiche Aufforderung ergeht auch an die
jenigen Erſatzpflichtigen, welche ſich in dieſem
Jahre einer auswärtigen Königlichen Kreis
Erſatz Commiſſton zur Muſterung vorgeſtellt
eine der oben sub a bis e und e bezeichneten
vorläufigen Entſcheidungen erhalten haben und
ſich zur Zeit hier aufhalten mit der Weiſung,
ſich ſofort durch das Königl. Landraths-Amt,

in deſſen Kreiſe ſie pro anno gemuſtert worden,
zur Aushebung an uns überweiſen zu laſſen.

Zur Einſtellung deſignirte Militairpflichtige,
welche in Folge ſeit der diesfährigen
Muſterung eingetretener häuslicher
Verhältniſſe zu reklamiren gedenken,
haben dieſe Reklamationen bis ſpäteſtens zum
16. Juni e. an uns einzureichen.

Halle, den 22. Mai 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Departements Erſatz Aus

hebungs Geſchäft im hieſigen Stadtkreiſe wird

am 29. und 30. Juni e.
in den Localen des Bürgergartens vor dem
Leipziger Thore hier ſtattfinden.

Wir veranlaſſen daher alle diejenigen Mili
tairpflichtigen welche

in den Jahren 1838/40 im Jnlande gebo
ren oder geſetzlich im letztern domicilirt ſind,
die Berechtigung zum 1 jährigen freiwilli
gen Militagirdienſt erhalten haben aber we

e

zur Beſprechung der gegenwärtigen politiſchen Lage.

Br. Ule.
e eh

gen dauernder, oder zeitiger Dienſtunbrauch
barkeit von irgend einem Königlichen Trup

genwärtig in hieſiger Stadt aufhalten, ſowie
2) diejenigen der Theologie befliſſenen Heeres

pflichtigen welche 1836/37 im Jnlande ge
boren, reſp. die dieſſeitige Staatsangehö

rigkeit erlangt haben und deren Ausſtand
am 1. April d. J. abgelaufen iſt, ohne

daß ſie die Prüfung pro licentia concio-
wanäh bereits beſtanden haben, ſich bis zum
16. Juni e. in unſerm Militair Büreau,
Zimmer Nr. 5 des hieſigen Polizei Verwal

tungs-Gebäudes, unter Vorlegung ihrer Be
rechtigungs Scheine und Zurückweiſungs
Atteſte c. Behufs Vorſtellung vor der De
partements Erſatz Commiſſton, innerhalb

der Büreauſtunden zu melden.
Halle, den 22. Mai 1863

e Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In unſer Handelsgeſellſchafts-Regiſter iſt bei
No. 7, Firma Carl Dietrich S Comp.
in Col. 4 heute eingetragen
der Papierfabrikant Auguſt Bickel iſt mit

dem 1. April 1863 aus der Handelsgeſell
ſchaft ausgeſchieden

Merſeburg, den 19. Mai 1863.
Königliches Kreis Gericht.

Wein Auction.
Mittwoch den 3. Juni 1863 von Vormit

tag 10 Uhr ab werden im hieſigen Königlichen
Kreisgerichts- Commiſſionsgebäude parterre ver

hannisberger c. zuſammen ohngefähr 3 Ohm,
yffentlich meiſtbietend verkauft.

Schkeuditz, den 20. Mai 1863

e Arndt, Act.e S S.Bekanntmachung.
Jn dieſem Sommer macht ſich eine Repara

tur unſeres Kirchthurmes nothwendig und zwar

ſollena) die 3. Dachflächen der Oſt Süd und

pentheile zurückgewieſen ſind und ſich ge

22 m
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berg gehörigen Süßkirſchen auf der dortigen

DomainenPlantagen ſoll Sonnabend den 6.

Weſtſeite, die 4. Dachflächen zwiſchen der
Oſt und Süd Weſt und Nord-, Nord
und Oſtſeite, die 6. Dachſlächen des öſtli
chen, ſüdlichen und weſtlichen Frontons,
ſowie die 4. Dachflächen zwiſchen den Fron
tons in Summa 2304 DFuß, neu ver
ſchaalt,
die Verbindehölzer innerhalb des Thurmes
reparirt,

e) die in Schiefer eingedeckten, oben angege
benen Dachflächen, in Summa 2371 Ru
then umgedeckt werden.

Die Schieferdecker und Zimmerarbeiten incl.
Material reſp. auf 333 20 und 155
veranſchlagt, ſollen in dem an hieſiger Rath
hausſtelle auf
den 20. Juni er. Vormitt. 11 Uhr

anberaumten Termine an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Die Koſten- Anſchläge ſowie die Licitations-
bedingungen können während der Büreauſtunden
bei uns eingeſehen werden.

Lützen, den 27. Mai 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizeidieners, Executors

und Gefangenwärters iſt hier vacant und ſofort
zu beſetzen.

Qualifizirte verſorgungsberechtigte Militär
Jnvaliden werden hierdurch aufgefordert unter
Vorlegung ihrer Atteſte ſich bei uns binnen 3
Wochen in Perſon zu melden. Das Gehalt
beträgt jährlich 130 außerdem hat derſelbe
noch als Nebeneinkommen die theilweiſen An
mahnungs und Executions-Gebühren.

Hettſtädt, den 26. Mai 1863.
Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung.
Die hieſigen Süßkirſchen auf der Lands

berg-8örbiger Chauſſee ſollen Sonnabend
als den 6. Juni Nachmittags um 2 Uhr im
hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpach
tet werden.

Spickendorf, den 27. Mai 1863.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Mittwoch den 3. Juni Nachmittags 1 Uhr

ſollen die diesjährigen Süßkirſchen der Com
mune Quetz und Dölsdorf in der Schenke
zu Oölsdorf meiſtbietend verpachtet werden.
Nach erfolgtem Zuſchlage iſt von dem Erſteher
die Hälfte des Betrages ſofort zu erlegen. Die
übrigen Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Quetz mit Oölsdorf, d. 27. Mai 1863
Die Ortsvorſteher.

Die diesjährige Süßkirſchennutzung der Ge
meinde Kütten ſoll Mittwoch den 3. Juni
Nachmittags 4 Uhr in der Schenke daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.
Kirſchen Verpachtung.

Mittwoch den 3. Juni e., Nachmittags 2 Uhr,
ſolken die der Gemeinde Schwerz bei Lands-

Chauſſee in dem Leiſering'ſchen Schenklokale
daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Der Schulze Reuter.
Die diesjährige Kirſchennutzung der hieſigen

Juni Vormittags 10 Uhr im DOomainenhauſe
hier im Wege des Meiſtgebotes gegen Baar-
zahlung verkauft werden.
Wendelſtein, den 27. Mai 1863.

Das Dominium.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung der ſüßen und ſauern
Kirſchen in den zum Rittergute Oberthau ge
hörigen. Obſtplantagen ſoll am

Freitag den 5. Juni d. J.
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver

pachtet werden. Kühn.
Ein tüchtiger Feldverwalter wird zum 1. Juli

a. C. geſucht. Hiexauf Reflektirende haben ihre
Adreſſe unter Chiffre b. ſchriftlich an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Reiſe- Anzüge für Damen,
ſowie Promenaden- Oostüme in neueſten Genre empfiehlt das

Putz- Mode-Magazin, große Ulrichsſtraße 50,

durch

e Als Magazinm-
sucht.
auch für einen Verheiratheten geeignet.

von A. W. e.
beabſichtigen die Unterzeichneten mit der completten Einrich
tung zu verkaufen oder auf eine Reihe von Jahren zu ver-
pachten. Reflektanten erfahren die näheren Bedingungen am
28. und 29. d. M. in Magdeburg im „Erzherzog Stephan“

W. Lautenschläger H.
aus Lengenſfeld i V.

V. Heimann
aus Breslau.

Se Wird ein gebildeter und sicherer Mann ge-
Die Stellung ist eine dauernde, mit gutem Gehalt und Tantieme verbunden,

Reflectirende Herren wollen ausführliche Bewer-
bungen franco an Joh. Aug. Goetsch in Bern Neue Grünstr. 43, senden,

Ein Rittergut
in 1 St. p. Chauſſee von Breslau zu errei
chen, St. von der Bahn und St. von
einer Zuckerfabrik entfernt belegen hat 750 Mg.
Areal, durchweg Weizenboden, und zwar 580
Morg. unterm Pfluge, 100 Morg. Zſchürige
Wieſen in einem Plan 50 Morg. leb. Hölzer,
das Uebrige, Hof, Garten ec., leb. wie todtes
Jnvent. vollſtänd. und im allerbeſten Zuſtande,
Gebäude durchweg maſſiv, herrſchaftl. Wohn
haus von großem Garten umgeben, Hypothe
ken feſt, iſt für 75,000 bei 25,000 A An-
zahlung zu verkaufen.

Ein Rittergut, in 4 St. p. Chauſſee
von Breslau zu erreichen, in der beſten Ge
gend Schleſiens belegen enthält 2600 Morg.
Areal, größtentheils Boden l. Klaſſe wovon
1600 Morg. Acker, 130 Morg. Wieſen 800
Morg. Wald das Uebrige, Hof, Garten ec.,
leb. Jnvent. 1500 Schafe, 40 Pferde, 110 St.
Rindvieh todt. Jnvent. vollſtändig ſämmtliche
Gebäude neu und maſſiv gebaut, großes herr
ſchaftl. Schloß im Garten liegend, Dampfbren
nerei zu 7000 Quart Maiſchbetrieb täglich
Schulden nur Pfandbriefe, iſt für 150,000
bei 30 bis 40,000 Anzahlung zu verkaufen.

Auch können andere Güter in jeder beliebigen
Gegend, Größe, wie Bodenbeſchaffenheit nach
gewieſen werden durch S. Hecht in Bres
hau, Prod. und Commiſſ.-Geſchäft, Reuſche
ſtraße 38.

S Eine im vorigen Jahre neu erbaute, große
Ziegelei, Stunde vor der Stadt Halke,
unmittelbar an der Chauſſee gelegen, iſt mit
20 Morgen Wieſe (vortrefflicher Ziegelerde) aus
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft
auf portofreie Anfragen unter Chiffre D. B. po-
ste restante Halle a/S.

Ein Haus mit Laden in der Schmeer
ſtraße in guter Geſchäftslage zu verkaufen durch
G. Martinius, Alter Markt Nr. 34

Mühlen- Verkauf.
Eine Windmühle im Preußiſchen gelegen,

nebſt Wohngebäuden Scheune und Stallung,
und 8 Mrg. Acker, alles im beſten baulichen
Zuſtande, ſoll veränderungshalber ſchleunigſt
verkauft werden. Näheres im Nachweiſungs
Bureau von

Cöthen. K. Marx S Co.
Obſt Verpachtung.

Freitag den 5. Junti,
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Gaſthauſe hierſelbſt die diesjährigen
Obſt Nutzungen meiner Ländereien

hier in Salzmünde,
Schochwitz,
Räther,
Jaſchwitz,

iepzig,öffentlich meiſtbietend e werden.

Salzmünde, den 23. Mai 1863.

G. Bote

Ein Schreiber der geübt in Rollen
ſchreiben iſt, kann Beſchäftigung finden Unter
berg 25, 1 Treppe hoch.

Ein ordentlicher Hausknecht wird ſofort ge
ſucht im Preußiſchen Hof“ in Halle a/S.

Eine gebildete Perſon welche der Hausfrau
in der Wirthſchaft beiſtehen und die Pflege eines
älteren Herrn mit übernehmen kann wird ſo
fort geſucht

Magdeburger Chauſſee Nr. 2a, 1 Treppe.
Eine rechtliche gewandte Verkäuferin wird für

ein Modewaarengeſchäft ſofort geſucht. Adr. un
ter M. B. 4 97 bei Herrn Ed. Stückrath
abzugeben.

Bergwerks- Verkauf.
Auf den Antrag eines Gewerken der unmit

telbar bei Halle a/S. inmitten großer Jndu
ſtrieanſtalten belegenen Braunkohlengrube Be
lohnung haben wir zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkauf der Zeche einen Bietungs
termin auf den 28. Juli e. Nachmittags 3 Uhr
im Gewerkenzimmer angeſetzt. Die Verkaufe
bedingungen liegen daſelbſt für Kaufluſtige, wel
chen das vorherige Anfahren geſtattet iſt, bereit.
Die jetzigen Einrichtungen ermöglichen eine jähr
liche Förderung von ca. 200,000 Tonnen, wel
che ſchlank Abſatz finden.

Halle a/S. den 28. Mai 1863.
Der Grubenvorſtand.

Obſt Verpachtung.
Die Obſt Nutzungen (Kirſchen Aepfel) des

Amtes Beeſen ſollen
Donnerstag den A. Juni

Nachmittags 2 Uhr
im Gaudig'ſchen Gaſthaus daſelbſt meiſtbie
tend verpachtet werden.

Amt Beeſen, am 29. Mai 1863.
H. Sander

Oeffentlicher Verkauf einer
Windmühle.

Meine bei Görzig ohnweit Cöthen gele
gene, neu erbaute, mit 2 Gängen eingerichtete
Windmühle, mit nur 4 jährlichen Abgaben
belaſtet, neuem und gutem Jnventar, beabſich

tige ich tDonnerstag den A. Juni a. e.
Nachmittags 1 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Adler in Gör
zig öffentlich und meiſtbietend zu verkaufen.

Den auf den 2. Juni d. J. von W.
Schwertfeger und Commiſſionär Schöne
in Zörbig angezeigten Verkaufstermin nehme
ich hiermit zurück, bemerke, daß die Verkaufs
bedingungen bei dem mit dem Verkaufe beauf
tragten Agent. D. Adam in Cöthen zur
Einſicht bereit liegen.

Einen anderweiten Auftrag habe ich nicht er
theilt und erkläre daher die mir unbekannten
Bedingungen des Commiſſionär Schöne in
Zörbig für ungültig.

Görzig, den 27. Mai 1863
August Schwertfeger

c e



gr. Vrichesstrasse 24,

T Die Skrohhut- Fabrik von Ihn Jachs,

empfiehlt die reichſte Auswahl aller Arten von Strohhüten für Herren, Da-
men, Mädchen und Knaben zu herabgeſetzten auffallend billigen Preiſen.

re Blumen, Federn und Bänderin reichſter Auswahl empfiehlt billigſt j M.omis Sack.
Strohhüte ünd Federn werden fortwährend zum Waſchen,

Färben und Moderniſiren angenömmen und binnen einigen Tagen zurückgeliefert.

Louis Sachs gr. Ulrichsſtraße 24.
DiPfotfersohe e

Buchhandlung
(Pfeſſer u. Hahn)

in H. Ha a. S.empfehlt ihr Lagerland wirthechaſtlicher Literatur
älterer wie nederer PErgcheinungen

und oßfrrirt Sendungen
Auch die neuen Werke anderer Gebiete

gen schnell und billig beschafft.
Bücher Aeſezirkel.

ur Anſicht und Auswahl.
werden vorräthig gehalten, ältere Erscheinun-

Journulezirkel.

Bekanntmachung.
Dienstag den S. Juni d. Jahres, von Mor

gens 9 Uhr ab, bin ich willens wegen Aufgabe
meiner Wirthſchaft mein ſämmtliches Vieh be

ſtehend in 2 Pferden, e
6 St. milchenden Kühen, worun

ter eine hochtragende,
1 hochtragende Ferſe,
3 St. jährige Ferſen,
2 St. vierteljährige Kälber,
4 St. halbjährige Schweine.

Außerdem noch 2 brauchbare Ackerwagen mit
eiſernen Achſen 1 Kutſchwagen, 1 Rennſchlit-
ten 1 Miſtſchlitten, Pflüge, Eggen, Walzen,

verſchiedene Haus und Wirthſchaftsgeräthe u.
dgl. in. auctionsweiſe gegen gleich baare Be
zahlung zu verkaufen. Kaufluſtige werden dazu
hierdurch eingeladen.

Wieskau, den 20. Mai 1863.
Gottlieb Neinicke.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren welche in Küche und allen
Branchen der Wirthſchaft vollkommen erfahren
iſt, wird ſofort oder zum 1. Juli bei gutem
Gehalte zu engagiren geſucht. Adreſſen wolle
man Unter A. E. poste rest. Zörbig franco
einſenden.

Für Brauereibeſitzer.
Circa 12 nur kurze Zeit in Gebrauch ge

weſene deshalb faſt noch neue, runde Malz-
Darrröhren, oben dachförmig 15 Zoll in Lichten
weit, 126 Fuß incl. dazu gehörigen Knieſtücken
lang, ſind billig abzulaſſen.

Reflektanten wollen ſich an den Maurer-
Meiſter R. Härtling in Zeitz wenden.

Geſchäfts Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum die ganz ergebene

Anzeige, daß ich unterm heutigen Tage, in dem
früher Thielicker'ſchen Hauſe, vis à Yis der

Apotheke, ein
Porzellan e u. Glasgeſchäft
verbunden mit Schnittwagaren

hierorts eröffnet habe.
Jndem ich dieſes Unternehmen zur geneigten

Beachtung beſtens empfehle verſpreche ich bei
möglichſt billiger Preisſtellung die reellſte Be
dienung.
Zörbig, den 25. Mai 1863.

A. Müller.

Geneigter Beachtung empfohlen!
Vielſeitige und ausgebreitete Verbindungen

mit dem Jn- und Auslande, ſelbſt nach
den entfernteſten Ländern hin, ſetzen mich
in den Stand, alle Aufträge auf antiquariſch
angezeigte und empfohlene Bücher aller
Sprachen, Muſitkalien, Kunſtwerke
u. ſ w. zu den angekündigten gleichen Prei
ſen ſchnell und pünktlich ohne Porto-
und Fracht Entſchädigung und ſonſtige
Koſten franco hier zu beſorgen

Ebenſo übernehme ich Aufträge vom kleinſten
bis größten bei Bücher Auctionen, welche

Städten abgehalten werden unter billigen
und ſoliden Bedingungen Verzeichniſſe dazu
ſind ſtets vorräthig und ſtehen gern auf Wunſch
zu Dienſt

G. Pranmge's Buchhandlüng,
Weißenfels, Markt Nr. 212.

4 Guano- Verkauf.
Um mit dem noch vorräthigen Ginano zu

räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

Gegen Hühneraugen
empfehle ich Dr. Voung patentirte Gummi
Ringe à St. 2

L. esse, Schmeerſtraße 36.
Eine Partie gutes Schoten und andere Sor

ten Futterſtroh, ſowie Rapps und andere Sor
ten Spreu ſind zu verkaufen in 3ſchießdorf

bei Landsberg E. Schnapperelle.
Verkauf einer Dampfmaſchine.

Durch die Aufſtellung einer größeren Dampf
maſchine iſt uns eine 6pferdige HochdruckDampf
maſchine mit Expanſton, Vorwarmer, Keſſel und
completter Armatur entbehrlich, die wir geſonnen
ſind, zu verkaufen. Dreyſe S Collenbuſch

in Sömmerda
Die Benutzung einer Dampfmaſchine von

ſechs Pferde Kräften iſt billig zu verpachten.
Näheres große Steinſtr. Nr. 66.

in Berlin, Leipzig, Halle und anderen

gentlichſt.

gen freundlichſt ein

SeeHberſchaale für 1 e 6 à B. 5
Kern Talg für 1 r 7 à B.
Harzſeife für 10 3empfiehlt Guſtav Rühlemann.

Königsſtraße 4.

Selterswaſſer eSodawaſſer ſtets friſch
i Guſtav Rühlemann.bei

Cisarrenim Preiſe von 4 bis 40 pr. Mille
empfiehlt Guſtav Rühlemann,

Königsſtraße 4.
Veränderungshalber ein guter Flügel zu ver

kaufen Halle, kl. Schlamm 13
Servelatwurſt und Weſtphäliſchen
Schinken in alter Winterwaare empfiehlt

F. Eppner, gr. Klausſtr. Nr. 10.
Geräuchertes Bauchſleiſch und fet

ten Speck à 5 bei Abnahme von
100 noch billiger, empfiehlt

F. Eppner.
Fetthammel- Auction.

Auf dem Rittergute Gehofen- ſollen am
Montag den 8. Juni früh 10 Uhr circa 120
Stück Fetthammel in Partieen von 5 Stück
meiſtbietend verſteigert werden

Auf dem Rittergute Teuchern (Bahnſtas
tion Teuchern) ſtehen circa 100 Stück Mutter
ſchaafe und 150 Stück Hammel Lämmer zum
Verkauf.

Zwei Pferde mit oder ohne Geſchirr auch
ein gebrauchter halbverdeckter Reiſewagen, ſind
billig zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr.

Erbtheilungshalber ſollen Freitag den 29.
3 Uhr, im „Roſenthal“ 6 NMle ff. alte abgel.
Cigarren und ein Poſten Champagner meiſtbie
tend verkauft werden.

Marbles,
bunt gezwjrnte 6- und 8fache baumwollene
Strickgarne, in ſehr ſchönen, lebhaften Far
benſtellungen, empfehlen wir hiermit angele

P. Colberg Co.große Ulrichsſtr. Nr. 50.
1 f. möbl. Stube m. Gartenpromenade (ſich

für Badegäſte eignend) iſt zu verm. v. d. Geiſt
thor 6a.

Sommer Theater in Halle
ln der Weintraube).

Freitag den 29. Mai Die Pasquillan
ten oder: Fürſt, Miniſter und Bür
ger Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Sonntag den 34. Mai Einen Jux will
er ſich machen, große Poſſe mit Geſang
von Neſtroy, Muſik von Müller.
Akte großes Quodlibet v. Lortzing.

Die Direction
W. eimerts Reſtauration

Heute Donnerstag und folgende Tage muſt
kaliſche Abendunterhaltung der Geſchw. Map
Ppes. Thüringer FelſenkellerBier und Zerbſter

Bitter Bier ff. e
Zum Ball Sonntag den 31. Mat ladet er

gebenſt ein Noßke in Klepzig
Reideburg.

Zu Klein Pfingſten ladet zum Tanzvergnü
Schmidt.

Stroh-Seile zur Klee u. Rapps-
Erndte empfiehlt

Kupfer Verkauf.
Am Freitag den 5. Juni d. J.

Nachmittags 1 Uhr
ſoll auf dem Rittergute Oberthau eine alte
kupferne Blaſe aus der früheren Branntwein

brennerei an den Meiſtbietenden öffentlich ver

kauft werden. Kühn.
Es empfiehlt ſich als Kochfrau in und au

er der Stadt Chriſtiane Knöchel, Stroh
hofſpitze Nr. 29.

Eisleben. A. Schröter
Einige hundert Centner gutes Heu
und langes Roggenſtroh hat abzu
laſſenSee eben. A. Schröter
7200 Schock Espen See

à Schock 20 u. I Schock 22
6 bei A. SchröterDomplatz 5

GebauerSchwetſehke'ſche Buchdruckerei in Halle

werden Crinolinen reparirt.
bei Heinr. Lampe sen.

Kegelſfeſt.
Zum nächſten Sonntag, als den 31. Mai,

ſollen ganz vorzügliche Roth und Leberwürſte
aus der Wurſtfabrik Halle er. Steinſtraße
Nr. 21, bei mir ausgekegelt werden wozu ich
meine werthen Gaſte freundlichſt einlade.
F. Salznkann, grüne Tanne bei Zöberitz.

Freitag den 29. Mai fährt mein Omnibus
nach Querfurth zur Thierſchau.

Billets ſind zu haben Oberſteinthor Nr. 13.

Tanne
2

Jm 3.

Abfahrt früh 4 Uhr vom Gaſthof „Zur

de
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